ISB-Arbeitskreis Link-Ebene

SpG 8.1 Engagement für die Gemeinschaft                                                                        


Der folgende Unterrichtsvorschlag umfasst je nach Intensität, Auswahl der Vorschläge und Ausmaß der schüleraktivierenden Möglichkeiten und Methoden 12 bis 16 Unterrichtsstunden. 
Einige Aktivitäten benötigen eine Vorlaufzeit, insbesondere die Kontakte nach außen. Deswegen ist es ratsam, Arbeitsaufträge bzw. -aufteilung auf einzelne Schüler bzw. Schülergruppen rechtzeitig zu organisieren. Dem Charakter des Fachs Sozialpraktische Grundbildung entsprechend sollten möglichst viele Möglichkeiten genutzt werden, den Blick auf die soziale Wirklichkeit zu richten. Zweckmäßig sind  deshalb alle gut vorbereiteten Kontakte mit Vertretern geeigneter Organisationen oder anderen aktiven Personen, sei es bei Unterrichtsgängen und Erkundungen oder bei Interviews oder Befragungen und  Diskussionen im Unterricht.
Alle hier online-verfügbaren Texte und Materialien stammen von den Autoren.
Gliederung der Stundensequenz und Materialübersicht:
Wer engagiert sich wo, wie und warum freiwillig in Gesellschaft und Staat?

1 Die Vielfalt bürgergesellschaftlichen Engagements

1.1 Tätigkeitsfelder - Übersicht und Beispiele 

  M 1   Was würde mir Spaß machen?
  M 2   Fragenkatalog für ein Interview mit einem ehrenamtlich Tätigen
  M 10 Literatur und Links
 

1.2  Motive und Motivwandel

   M 3 Engagementfelder
   M 4 Motive für bürgergesellschaftliches Engagement
 

1.3.  „Bürgergesellschaftliches Engagement“ - eine Begriffsklärung

         M 5 Grundwissen
 

2 Engagement konkret

2.1 Porträt einer Organisation/eines Vereins

          M 6 Porträt einer Einrichtung
 

 2.2 Porträt einer engagierten Person

          M 6 Porträt einer Person

 

2.3 Lernort Schule - Engagements am ... -Gymnasium

          M 7 Sk und SpG - mögliche Beiträge zu Schulleben und Schulentwicklung
 

2.4 Formen und Möglichkeiten des Engagements von Jugendlichen

          M 10 Literatur und Links
 

3 Die Bedeutung des Engagements 

          M 8 Wilhelm Busch "Das Ehrenamt"
3.1 Bedeutung für den Einzelnen

          M 10 Literatur und Links
 

3.2 Bedeutung für Gesellschaft und Staat

          M 5 Grundwissen
3.3 Überlegungen zur eigenen Lebensplanung

          M 9 Engagement-Profil
4 Das sollte ich wissen (Wiederholung des Grundwissens)

 

 Beschreibung des Stundenverlaufs

Wer engagiert sich wo, wie und warum freiwillig in Gesellschaft und Staat?

	
	Inhalte und Fragestellungen


	mögliches Vorgehen 

im Unterricht
	Materialien/Methoden/

Anregungen



	1

  1.1

 1.2

  1.3
	Von den vielen Möglichkeiten

sich zu engagieren

Tätigkeitsfelder für bürgergesellschaftliches Engagement (klassische Formen und neue, weniger formelle Strukturen)

Vielfalt der Motive und Motivwandel   

ggf. auch:

Wer engagiert sich wo?

„Bürgergesellschaftliches  Engagement“ - eine Begriffsklärung


	Auswahl aus der Liste, 

kurze Darstellung der 

eigenen Position, erste Annäherung an den Begriff „Engagement“

Erhebung im eigenen 

Umfeld (Familie / Bekannte / Klasse) anhand des Fragebogens;

Auswerten der Ergebnisse aus den Interviews und der Presserecherche

Ergebnissicherung zu 

· Engagementfelder (M 3)

· Motive (M 4)

Sammeln von Sozialdaten (Alter / Geschlecht / Bildung)

Entwickeln / Erarbeiten einer Definition


	Was würde mir Spaß 

machen? (M 1)

Erstellung eines Fragenkatalogs für ein Interview (M 2); 

auch denkbar: kleines

Forschungsprojekt mit GrafStat 

(vgl. http://www.bpb.de/);

Recherchen in der Lokalzeitung (Sammeln ehrenamtlicher Aktivitäten); Sammeln landes-  oder bundesweiter Daten

(vgl. Literatur und Links, M 10)

ggf. Vergleich mit landes- bzw. bundesweiten Daten

(Freiwilligensurvey unter:

http://www.wir-fuer-uns.bayern.de)

ggf. Lexikonrecherchen

vgl. Grundwissen (M 5)


	2

  2.1

 2.2

2.3

2.4


	Engagement konkret

Was macht man eigentlich 

in/bei ...?

Porträt einer Organisation / eines Vereins (M 6)

Was macht man eigentlich 

als ...?

Porträt einer engagierten Person (M 6)

vgl. auch Ergebnisse zu 1.1:

Fragenkatalog für ein Interview 

Lernort Schule:

Wer engagiert sich an unserer Schule freiwillig für andere?

Formen und Möglichkeiten eines Engagements für Jugendliche:

Ich möchte mich als Jugendlicher engagieren - aber wo und wie?


	Suche z. B. auf der Homepage des Heimatortes nach geeigneten Vereinen / Organisationen / Personen

Sammeln und Auswerten 

von Informationsmaterial, 

Broschüren usw.;

Erarbeiten und Präsentieren des Porträts einer Einrichtung bzw. von ehrenamtlich Tätigen (ggf. für Schülerzeitung, Wandzeitung) 

Erkunden und Vorstellen 

von Möglichkeiten an der 

Schule (Schüler, Eltern, 

Förderverein usw.);

Erarbeiten von Vorschlägen zum Mitmachen oder zur Unterstützung   durch Einzelne oder die Klasse (vgl. Katalog Schulleben M 7)

Engagement von Jugendlichen (ggf. Vorstellung der eigenen Tätigkeit durch Schüler);

Vorstellen von Ausbildungsmöglichkeiten oder  Erfahrungsberichte z. B. als Jugendübungsleiter;

Ausstellung oder Wandzeitung im Schulhaus mit Porträts, Plakaten, Ausbildungsmöglichkeiten usw.
	Kontaktaufnahme mit einer Organisation wegen eines Erkundungsgangs 

und / oder mit ehrenamtlich 

Tätigen wegen eines  Gesprächs im Unterricht

Erkundungsgang bzw.

Gespräch mit engagierten Personen über Tätigkeit, Motive, Probleme, Perspektiven (ggf. Protokollierung) 

Auswerten der Fragebögen und des Informationsmaterials

Diskussion mit z. B. Streitschlichtern, Schülersprechern, Tutoren, Sanitätshelfern, Elternbeiräten, Vorstand des Fördervereins über Tätigkeit, Motive, Probleme, Perspektiven

(ggf. Protokollierung)

Recherchieren und Präsentieren der Bedingungen und 

Möglichkeiten z. B.  

 - des Freiwilligen Sozialen 

    Jahres im sozialen 

    Bereich, im Sport usw.

 - des Freiwilligen Ökologischen Jahres

 (vgl. Literatur und Links M 10)

Entwurf für ein Inserat oder eine Homepage-Seite mit dem Ziel, Ehrenamtliche zu gewinnen z. B. für das Rote Kreuz 


	3

  3.1

  3.2

  3.3


	Die Bedeutung des Engagements:

Was habe ich selbst von einem Engagement?

Was hat die Gemeinschaft davon?

Bedeutung des Engagements für den Einzelnen

Bedeutung des Engagements für  Gesellschaft und Staat

Überlegungen zur eigenen Lebensplanung:

Für meine eigene Zukunft könnte ich mir vorstellen ... 
	Problematisieren des Engagements, Diskussion über die Autorintention

Auswerten der Interviews, Gespräche und Diskussionen (ggf. der Protokolle dazu);

vgl. Grundwissen (M 5)

Erstellen eines Engagement-Profils (M 9)
	Gedicht „Das Ehrenamt“ 

(M 8)

Recherchieren unter 

Literatur und Links (M 10)

Vorschläge für eine verstärkte Anerkennungskultur für Engagement, z. B. "Tu-Was-Pass",

Engagement als Qualifikationsmerkmal  bei Einstellungen, Jugendleitercard

Überlegungen zur eigenen Lebensplanung;

Diskussion zu „erfülltem Leben“ bzw. sinnvoller Freizeitbeschäftigung




	4

	 Das sollte ich wissen... 
	Sammeln und Wiederholen des Hefteintrags,

Kontrollfragen zum Grundwissen


	ggf. schriftliche Leistungserhebung




Hinweise für den Unterricht – Anregung zum Einstieg ____________________             

Was würde mir Spaß machen?                                                                   

Wähle fünf Tätigkeiten aus und begründe deine Auswahl!

	· mich als Tutorin/Tutor um jüngere Schüler kümmern (Hausaufgabe, Spiele)

· als Jugendübungsleiter im Sportverein wöchentlich Trainerstunden abhalten

· mit der Jugendgruppe des Vogelschutzbunds  Nistkästen aufhängen

· als Mitglied der Wasserwacht im Freibad Dienst tun

· Kinder im Zeltlager betreuen

· in einem von der Stadt eingerichteten  Jugendparlament mitarbeiten

· „kleine Dienste“ für ältere Alleinstehende übernehmen

· mich bei der freiwilligen Feuerwehr ausbilden lassen

· in der Pfarrbücherei helfen

· später ein „Freiwilliges Soziales Jahr“ machen

· einmal monatlich Alleinstehende im  Altersheim besuchen

· an einem Nachmittag wöchentlich Kinder  von Übersiedler-Familien z. B. aus Kasachstan betreuen

· in den Ferien Kriegsgräber in Frankreich oder Polen pflegen

· das Maibaum-Aufstellen des Burschenvereins mit vorbereiten

· eine Klassenpatenschaft für Kinder in Bolivien initiieren

· als Schülersprecher/in die Interessen der  Schüler vertreten

· beim Jugendrotkreuz Kinder ausbilden

· eine Ministrantengruppe leiten

· als Mitglied im Wanderverein das Wanderwegenetz  betreuen


	· mich in einer Initiative „Tempo 30 in der Stadt“ engagieren

· ein musikalisches Wochenende der Jugendblaskapelle vorbereiten helfen

· bei einer Aktion  von Greenpeace mitmachen

· den AK „Umweltschutz“ an der Schule leiten

· eine Ausstellung über Flüchtlinge im Rathaus organisieren

· am Wochenende „Essen auf Rädern“ ausfahren helfen

· in Restaurants Lebensmittel mit soeben abgelaufenem Haltbarkeitsdatum für Obdachlose sammeln 

· bei der Selbstverwaltung eines Jugendzentrums helfen

· im Kulturverein Theaterfahrten bzw. das Filmprogramm für Jugendliche vorbereiten

· den Schulgarten pflegen

· wöchentlich zwei Stunden eine Kinderklettergruppe an der Kletterwand des Alpenvereins betreuen

· regelmäßig in der Fußgängerzone am Info-Stand von „Terre des hommes“ stehen

· eine Müllsammelaktion in einem Biotop ankurbeln 

· zusammen mit einer „amnesty“- Gruppe Briefe  zugunsten politischer Gefangener schreiben

· im Rahmen einer „Bachpatenschaft“ regelmäßig Wasserproben analysieren

· Spenden für Caritas/Arbeiterwohlfahrt usw. sammeln




vgl. Zukunftswerkstatt. Politisches und soziales Lernen

herausgegeben vom Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung  

München 2005,  S. 16

Fragenkatalog für ein Interview mit einer/einem ehrenamtlich Tätigen                        

Formuliere dem Gesprächspartner gegenüber Dein Anliegen und erkläre, in welchem Zusammenhang das Interview steht! Weise ihn darauf hin, dass alle Angaben freiwillig sind!

Daten zur Person____________________________________________________________

Geschlecht:

Altersgruppe:

Beruf / Bildungsabschluss / Ausbildung:

Ehrenamtliche Tätigkeit______________________________________________________

Organisation / Verein / Einrichtung:

Kurzporträt / Ziele / Zweck der Institution:

Funktion / Tätigkeit / Hauptbeschäftigung: 

Werdegang / Ausbildung / Ausübung seit:

Zeitaufwand in Stunden (pro Woche / pro Monat):

Persönliche Erfahrungen in der ehrenamtlichen Arbeit____________________________

Motivation bzw. Anlass für die Übernahme der ehrenamtlichen Tätigkeit,

ggf. Wandel der Motive im Lauf der Zeit:

persönliche Stärken:

positive Erfahrungen in der Tätigkeit:

gewonnene Kompetenzen, Nutzen für die berufliche bzw. persönliche Entwicklung:

Probleme / Enttäuschungen bei der Ausübung der Tätigkeit:

Würdest Du / Würden Sie es wieder machen?

Tipps für einen Jugendlichen, der sich jetzt oder später in ähnlicher Weise 

engagieren will____________________________________________________________

 Rat, den der Gesprächspartner aus den Erfahrungen mit dem Engagement ableitet:

Anregungen für Tafelbild bzw. Hefteintrag______________________________________

Sammeln von Beispielen und Engagementfeldern  

	Engagementfeld
	Beispiel für

Organisation/Verein
	Beispiel 

für Funktionen/Tätigkeiten

	
	
	

	Sport und Bewegung

Sozial- und Integrationsarbeit

Gemeindearbeit 

politische Arbeit im engeren Sinn

Dritte / Eine Welt / Menschenrechte

kirchliche Arbeit im engeren Sinn

Umwelt / Natur / Energie

Freizeit / Geselligkeit

Kultur, Musik / Geschichte

berufliche Interessenvertretungen

Rettungsdienste / Feuerwehr

Gesundheitsbereich

Bildung (Schule / Kindergarten)

sonstige bürgerschaftliche Aktivität


	TSV Holzhausen

...
	Betreuerin der Bambini-Mannschaft in der Tennisabteilung

(Organisation des Trainings und der Mannschaftsspiele, Betreuung, Sicherstellen des Zusammenhalts... )

...


Anregungen für Tafelbild bzw. Hefteintrag___________________________________

Motive bzw.  Motivgruppen für bürgergesellschaftliches Engagement

Motive der ehrenamtlich Tätigen oder Engagierten, z. B.:

Spaß haben; Mitgefühl, Menschen helfen; Solidarität für Arme und Notleidende; etwas zum Gemeinwohl beitragen; etwas für den Zusammenhalt tun; für mich mehr Lebenssinn finden;

mir bestimmte Kenntnisse und Fähigkeiten aneignen; sich selbst aktiv halten; christliche Pflichterfüllung üben (Gebot aktiver Nächstenliebe); sinnvolle Nutzung der Freizeit;

eigene Probleme lösen helfen; interessante Leute kennen lernen und mit ihnen zusammenarbeiten;

aus den eigenen vier Wänden heraus kommen; die Pflicht als Staatsbürger/in erfüllen;

soziale Anerkennung finden; Buße tun, indem man moralische „Schulden zurückzahlt“;

Bedürfnis, humanitäre Beiträge für die Gemeinschaft zu leisten; dem Staat Geld sparen helfen; Bedürfnis nach persönlicher Zufriedenheit;

mögliche Aufgabe im Unterricht oder als häusliche Nachbereitung:   

Ordne die Ergebnisse zu Motivgruppen! 

z. B.:

· altruistische (Pflichterfüllung und Gemeinwohlorientierung)

· gemeinschaftsbezogene (Kommunikation und soziale Integration)

· gestaltungsorientierte (aktive Partizipation und Mitbestimmung)

· problemorientierte (Bewältigung eigener Probleme und Veränderung gesellschaftlicher Missstände)  und

· persönlichkeitsbezogene Gründe (personal growth, Selbstverwirklichung, Ansehen)

· egoistische Motive (Eigennutz, z. B. wegen wichtiger Kontakte; berufsbezogene Kompetenzen erwerben)

Anregungen für Hefteinträge_____________________________________________________

Grundwissen 

Bürgergesellschaftliches Engagement - Begriffsklärungen

Bürgergesellschaftliches Engagement ist gekennzeichnet durch:

· freiwillige Übernahme einer Tätigkeit ohne berufliche, vertragliche oder moralische Verpflichtung

· über spontane und gelegentliche Gefälligkeit hinausgehende, oft regelmäßige, mitunter auch projektgebundene Tätigkeit

· breite Vielfalt der Anliegen: lokale, regionale, globale Ziele; ideelle und materielle Interessen

· eine bestimmte Art der Tätigkeit, deren Ausmaß und Zeitaufwand stark vom Freiwilligen definierbar und selbst bestimmt ist

· grundsätzlich unentgeltliche Tätigkeiten, Aufwandsentschädigungen möglich

· Tätigkeit in Vereinen, Verbänden, Kirchen, karitativen und anderen gemeinnützigen Organisationen, Bürgerinitiativen, Parteien, Nichtregierungsorganisationen, Gewerkschaften, Freiwilligendiensten, Stiftungen, Selbsthilfegruppen

Der Begriff Ehrenamt meint in erster Linie: 

formalisierte, in Regeln eingebundene, dauerhafte Formen des Engagements, also vor allem in Organisationen und öffentlichen Gremien, z. B. als Gemeinderätin, Vereinsvorsitzender, ehrenamtlicher Richter. 

Der Begriff Bürgergesellschaft bezeichnet:

ein Gemeinwesen, in dem Bürgerinnen und Bürger durch ihr Engagement in selbstorganisierten Vereinigungen und durch Nutzung von Beteiligungsmöglichkeiten die Geschicke des Gemeinwesens mitgestalten und prägen können. Eine aktive Bürgergesellschaft ist Voraussetzung für eine lebendige Demokratie.

Wortfeld „Engagement“:

Folgende Begriffe werden trotz unterschiedlicher Schwerpunkte oft synonym verwendet: 

zivilgesellschaftliches, ehrenamtliches, gemeinwohlorientiertes freiwilliges bürgerschaftliches Engagement, Bürgerarbeit, Freiwilligenarbeit, Selbsthilfe-Arbeit, Mitmach-Gesellschaft, Zivilgesellschaft, Bürgergesellschaft.

Bedeutung des Engagements für den Einzelnen und die Gemeinschaft

Bedeutung des Engagements für den Einzelnen vor allem durch:

· Erweiterung des eigenen Lebens- und Erfahrungshorizonts 

· Kennen lernen anderer Lebenssituationen und -erfahrungen

· Förderung der Organisationsfähigkeit

· Erweiterung der sozialen Fähigkeiten (Kommunikation, Kooperation, Teamfähigkeit)

· Einübung und Ausüben von Teilhabe- und Gestaltungsmöglichkeiten

· Chancen, ideelle oder materielle Interessen durchzusetzen

· Vorbereitung auf die Zeit nach der Erwerbstätigkeit

Bedeutung des Engagements für Gesellschaft und Staat vor allem durch:

· Förderung des Zusammenhalts einer Gesellschaft („soziales Kapital“)

· Einüben der Bürgertugenden (z. B. Eigeninitiative, Übernahme von Verantwortung)

· Beteiligung der Bürger als Ideengeber oder Korrekturinstanz

· Entlastung des Staates bzw. Ergänzung staatlicher Leistungen

· Stärkung von Bürgersinn, Zivilcourage, Solidarität

· Weiterentwicklung und Stärkung der Bürgergesellschaft

· Voraussetzung für eine lebendige Demokratie

Leitfragen für ein Porträt einer Organisation bzw. Person _____________________________ 

Porträt einer Einrichtung und/oder einer Person  

Vorstellen einer Einrichtung oder eines Vereins:

· Zweck / Ziele

· Struktur der Institution (Mitglieder / Leitung / Finanzierung / Vermögen)

· Möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement

· Aktivitäten / Probleme / Perspektiven der Einrichtung / des Vereins

Vorstellen einer Person (vgl. auch M 2):

· Stationen des privaten bzw. beruflichen Lebens

· Beschreibung des ehrenamtlichen Engagements

· Motivation / Anlass für das Engagement

· Besonderheiten des Engagements

· positive und negative Erfahrungen, Perspektiven    

_______________________________________________________________________________________________________________________________   

Sozialkunde und Sozialpraktische Grundbildung – mögliche Beiträge zu Schulleben und Schulentwicklung

Jahrgangsstufe 8

Themen und Methoden in beiden Fächern erlauben eine Vielzahl von Aktivitäten und eröffnen vielfältige Chancen der „Öffnung nach außen“. Die folgende Synopse für die Jgst. 8 am WSG-S bietet Beispiele und Anregungen, wie sich Unterricht, Projekte und Schulleben miteinander verknüpfen lassen.  

	Sozialpraktische Grundbildung
	Sozialkunde
	Schulleben

z. B.
	Praktika 

Beispiele
	Kontakte, Institutionen

Experten z. B.

	Engagement 

für die 

Gemeinschaft
	Der Einzelne als Teil der Gemeinschaft;

Politik als ständiger Versuch der Problemlösung für Gesellschaft und Staat;

Engagement im vorpolitischen Raum;


	Klassensprecher- und Schulsprechertätigkeit;

Klassensprecherseminar vorbereiten/durchführen/

nachbereiten;

Arbeitskreise der SV zu regelmäßigen oder besonderen Ereignissen

(auch: Elternbeirat, Förderverein usw.)
	regelmäßige qualifizierte ehrenamtliche Tätigkeit

(z. B. im Sport, in sozialen Einrichtungen, in kirchlichen Gruppen)

auch:

Gruppenarbeit in der Schule
	Befragung bzw. Einbeziehung von Eltern, die ehrenamtlich tätig sind

Engagement in einem Jugendparlament;

Wettbewerb „Jugend debattiert“



	Vorbilder und 

Idole

 
	Jugendliche Lebenswelten:

Verhaltensweisen, Identitätssuche, Werbung, Konsumverhalten

abweichendes Verhalten
	Ausstellung:  z. B.

- Werbung/Idole

- Rechte/Risiken für Kinder 

   und Jugendliche
	
	Einrichtungen der Jugendhilfe;

Beratungsstellen

	 
	Konflikte und Konfliktregelung

Konfliktfelder in der Schule;

Konfliktmanagement;

Konfliktregelungen in einer offenen Gesellschaft, Konfliktlösungen in unterschiedlichen Systemen
	Streitschlichtungs- bzw. Kriseninterventionsprojekte;

Mediatoren

Anti-Gewalt-Initiativen

Anti-Mobbing-Aktivitären
	Tätigkeit als ausgebildeter Streitschlichter;

Ausbildung als Multiplikator
	Gespräche oder, Expertenbefragung (z. B. Richter,  Sozialarbeiter, Personalchef, Polizei)


	Ökologie und Gesellschaft
	Zusammenwirken der staatlichen Organe;

Handlungsfelder der Landespolitik; Auswirkungen staatlichen Handelns; Projektarbeit 
	Aktivitäten in Umweltgruppen, Schulgarten, Schulteich,

Schulgeländegestaltung;

Initiativen zum Umgang 

mit Ressourcen  (z. B. Energie/Wasser) an der Schule; 


	Kurzpraktikum in 

Betrieben, Einrichtungen.

Labors


	Lernort Rathaus; 

Lernort Landratsamt;

Experten z. B. für Deponien, Wasser- und Abwassertechnik,

Recycling;

Akteure im Naturschutz

   

	Gesundheit und Ernährung
	Einstellungen, Verhaltensweisen und Erwartungen Jugendlicher;

Formen und Bedeutung von Jugendkulturen;

abweichendes Verhalten Jugendlicher


	Anti-Raucher- Kampagnen

(“Be smart - don´t start!”);

 Schulsanitätsdienste;

Kampagnen zu Essstörungen;

Einrichten und Betreiben von Schulbistros;

kritische Überprüfung des Angebots an der Schule oder bei Schulfesten


	Begleitpraktikum „Ernährung und Gesundheit“ an der Schule, in einer Großküche;

Erste-Hilfe-Kurse

in Verbindung mit Schulsanitätsdienst
	Drogenkontaktlehrer;

Besuch von Beratungs- und Dienststellen; Krankenkassen, Ernährungsberater, Leiter von Großküchen und

Lebensmittelbetrieben


Anregung zur Diskussion_______________________________________________

Interpretiere das folgende Gedicht! Besprich mit Deinen Mitschülern die Intention des Autors und setzt Euch kritisch damit auseinander! 

Bezieht in Euer Gespräch folgende Fragen ein:

Was habe ich selbst von einem Ehrenamt?

Was hat die Gemeinschaft davon?

         Das Ehrenamt                                                                              

Willst du froh und glücklich leben,

lass kein Ehrenamt dir geben!

Willst du nicht zu früh ins Grab,

Lehne jedes Amt gleich ab!

So ein Amt bringt niemals Ehre,

Denn der Klatschsucht scharfe Schere

Schneidet boshaft dir, schnipp-schnapp,

deine Ehre vielfach ab.

Wie viel Mühe, Sorgen, Plagen,

Wie viel Ärger musst du tragen,

Gibst viel Geld aus, opferst Zeit

und der Lohn? Undankbarkeit.

Selbst dein Ruf geht dir verloren,

Wirst beschmutzt vor Tür und Toren,

Und es macht ihn oberfaul

Jedes ungewasch´ne Maul.

Ohne Amt lebst du so friedlich

Und so ruhig und gemütlich,

Du sparst Kraft und Geld und Zeit

Wirst geachtet weit und breit.

Drum so rat ich dir im Treuen:

Willst du Weib und Kind erfreuen,

Soll dein Kopf dir nicht mehr brummen,

lass das Amt doch and´ren Dummen.

                                 (Wilhelm Busch zugeschrieben)

Hinweise für die Lehrkraft:

Mit Hilfe der „Lebenskurve“ lassen sich sehr persönliche Vorstellungen und Pläne veranschaulichen. Deshalb ist es nicht angemessen, die individuellen Ergebnisse für alle sichtbar zu machen oder die Kurven einzusammeln. Die Methode hat eher den Zweck, dass Schüler ihre persönliche Lebensplanung zu überdenken beginnen, ggf. gezielt unter der Fragestellung:

„In welchen Phasen meines Lebens könnte ich mir vorstellen, mich stärker, weniger stark oder überhaupt nicht über meine privaten Angelegenheiten hinaus für gesellschaftliche oder staatliche Belange zu engagieren?“ 

Die graphische Umsetzung des eigenen Lebenslaufs und eigener Pläne führt erfahrungsgemäß bei vielen Schülern alleine schon zu einer gewissen Nachdenklichkeit. 

Die Graphik lässt sich wie folgt anlegen: 

Der Schüler kreuzt an, wie stark er sich sein persönliches Engagement in Gesellschaft und Staat in verschiedenen Lebensphasen vorstellt. Die Verbindung zwischen den Punkten ergibt sein persönliches „Engagement-Profil“.

Reizvoll könnte es auch sein, dazu eine Person aus der Eltern- oder Großelterngeneration zu befragen. Der Vergleich eigener Vorstellungen mit Lebensläufen von Erwachsenen kann zusätzliche Erkenntnisse über die unterschiedlichen Lebensbedingungen in verschiedenen Lebensphasen liefern.

Mein Engagement-Profil - Das könnte ich mir für meine Zukunft vorstellen...

	
	Sehr starkes Engagement  in Gesellschaft und Politik in Ehrenämtern 

für die Gestaltung unseres Zusammenlebens und der Zukunft, hoher Zeit- und Energieaufwand



	
	Hohe Aktivität in Initiativen, Vereinen, Parteien, Gruppen, ggf. zeitlich befristet 



	
	Engagement in gewissem Rahmen, aber immer mit der Möglichkeit, es selbst zu dosieren
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	Interesse für viele Dinge, auch Mitgliedschaft in Vereinen und Gruppen, aber  kein zusätzlicher Zeitaufwand

	
	Schwerpunkt im Privatleben, verhaltenes Interesse für öffentliche Belange, 

kein erkennbares Engagement in Vereinen oder Gruppen 

	
	Lebensschwerpunkt ausschließlich in der privaten Sphäre, ohne Interesse an irgendeinem Engagement 


Leicht zugängliche Literatur und Links  zum Thema

· Roth, Rainer A.: Das Ehrenamt.


Herausgegeben von der Bayerischen Zentrale für politische Bildungsarbeit


München 1997


Im Bändchen der Landeszentrale findet sich Grundsätzliches zum Ehrenamt – gut geeignet als Grundlage für die Unterrichtsvorbereitung.

· Zukunftswerkstatt. Politisches und soziales Lernen.


herausgegeben vom Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung,  München 2005, S. 9 –38 


Das Kapitel „Möglichkeiten persönlichen Engagements in Politik und Gesellschaft“ bietet Hinweise zum materialgeleiteten Unterricht und Lernen. Am Beispiel einer Initiative gegen Getränkedosen werden Möglichkeiten des Engagements durchgespielt, motivierend auch wegen der schüleraktivierenden Methoden und der Realitätsnähe.    

· Themenhefte "Aus Politik und Zeitgeschichte":


Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament B 38/98 vom 11.9. 1998


Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament B 9/2002 vom 1.3.2002


abrufbar auch unter www.bpb.de


Die Aufsätze geben Auskünfte zur Situation und Entwicklung des bürgergesellschaftlichen Engagements in Deutschland. Die Texte sind größtenteils für die Unterrichtsvorbereitung sehr gut geeignet, für den Einsatz  im Unterricht wird der Lehrer gezielt mit Blick auf die Jahrgangsstufe auswählen. Gut verwend- und auswertbar sind u. a. Graphiken, Schaubilder und Tabellen.  

Hinweise auf Publikationen, Aktionen, Veranstaltungen zum Thema „Bürgergesellschaftliches Engagement“ unter:

www.bpb.de > Themen > Gesellschaft > Bürgergesellschaftliches Engagement

Ergiebige Internetadressen

www.mitarbeit.de  (Stiftung mit Unterstützung des Bundesministeriums des Innern)

www.wegweiser-buergergesellschaft.de  (Projekt der Stiftung Mitarbeit)

www.ehrenamt.de  (Akademie für Ehrenamtlichkeit Deutschland)

www.ehrenamt-im-sport.de  (Deutscher Sportbund)

www.bmfsfj.de/Politikbereiche/Freiwilliges-Engagement/buergergesellschaftliches-engagement.html  (Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend) 

dort u.a. Ergebnisse des 2. Freiwilligensurvey

www.bundestag.de > Parlament > Kommissionen > Archiv > Enquete-Kommissionen 14. Wahlperiode > "Zukunft des Bürgergesellschaftlichen Engagements" 

dort u. a. der Bericht der Enquete-Kommission „Zukunft des Bürgergesellschaftlichen Engagements“

www.buergerengagement.de  (Ministerium für Arbeit und Soziales Baden-Württemberg)

www.wir-fuer-uns.bayern.de (Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement)

Unter > Zahlen&Fakten  finden sich alle aktuellen Daten, z. B. auch eine gut lesbare Fassung des Freiwilligensurvey für Bayern 2004  und andere relevante Daten.

www.nakos.de  (Kontakt- und Informationsstelle von Selbsthilfegruppen)

zu: Freiwilliges Soziales bzw. Ökologisches Jahr:

 www.bmfsfj.de (Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend) 

 dort verschiedene Online-Broschüren

 www.pro-fsj.de (Arbeitskreis der bundeszentralen Trägerverbände und Zentralstellen)

 www.foej.de (Bundesarbeitskreis der Träger des Freiwilligen Ökologischen Jahres)

 

 

 

 

